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1. Wen raubte ein Räuber in der Nacht in der Nähe v on Kioto? 
 � ein kleines Mädchen mit dem Namen Sasika 
 � einen 10-jährigen Jungen mit dem Namen Mukoschima 
 � einen kleinen Knaben mit dem Namen Umewaka 
 � zwei Babys, eines mit blonden, eines mit schwarzen Haaren 
 
2. Warum konnte das Kind nie fliehen, als es bei de r Räuberbande war? 
 � Sie fesselten das Kind an Armen und Beinen. 
 � Sie sperrten das Kind in einen Käfig. 
 � Sie hängten ihm eine schwere Eisenkugel an das Bein. 
 � Sie ließen das Kind nie aus den Augen. 
 
3. Warum ließen die Räuber das Kind dann einfach zu rück? 
 � Es hatte Heimweh und wurde immer schwächer und bald sehr krank. 

� Das Kind weinte die ganze Zeit und das nervte die Räuber. 
� Ein König bezahlte ein hohes Lösegeld für das Kind. 

 � Sie hatten keine Nahrung mehr für das Kind. 
 
4. Welchen Wunsch hatte das Kind noch, bevor es sta rb? 
 � Der gutherzige Mann soll nach seiner Mutter suchen. 

� Er bat den Mann, einen Weidenbaum auf seinem Grab zu pflanzen. 
 � Er wollte in einem Tempel begraben werden. 
 � Er wollte noch einmal einen Kirschbaum blühen sehen. 
 
5. Was machte die Mutter von dem Kind? 
 � Sie hatte noch andere Kinder und vergaß ihr verschwundenes Kind. 
 � Sie ließ überall im Land Plakate mit dem Bild ihres Kindes anbringen. 
 � Sie wurde immer trauriger und selbst sehr krank. 

� Sie hielt es vor Kummer und Sorge nicht mehr aus und war losgezogen, um nach 
ihrem Kind zu suchen. 

 
6. Wann fand die Mutter ihr Kind? 

� Sie kam genau zur Totenfeier für ihr Kind in Mukoschima an. 
 � Sie fand ihr Kind nie, da es ja gestorben war. 

� Erst Jahre später wurde sie an das Grab ihres  Kindes geführt. 
 � Sie fand es viel später, als das Kind schon ein erwachsener Mann war. 
 
7. Was ließ die Mutter zu Ehren ihres Kindes erbaue n? 

� ein schönes Haus für Kinder, die ihre Eltern verloren hatten 
 � eine riesige Kirche mit zwei Türmen 
 � einen kleinen Tempel 
 � eine eigene Stadt – das heutige Tokio 
 
8. Was sagen die Leute heute noch in Tokio, wenn es  regnet? 
 � „Die Mutter weint um ihr Kind.“ 

� „Umewaka weint.“ 
 � „Die Räuber weinen, weil sie ein schlechtes Gewissen haben.“ 
 � „Der Himmel weint um Umewaka.“ 
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